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Straßenalleen sind ein untrennbarer Bestandteil der Kulturlandschaft 
vieler europäischer Länder. Die ältesten sind auch ein wertvolles 
Element der natürlichen Umwelt. In den letzten Jahren sind sie auch zu 
einem festen Bestandteil von Diskussionen und öffentlichen Debatten 
im Zusammenhang mit deren Abholzung zur Erhöhung der 
Verkehrssicherheit geworden. 





Beispiele aus anderen Ländern, insbesondere aus den deutschen 
Regionen Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg, zeigen, dass 
die besten Lösungen zur Verbesserung der Verkehrssicherheit von 
anderen Faktoren abhängen. Fahrerschulung, 
Geschwindigkeitsbegrenzungen, geeignete Sicherheitsmaßnahmen in 
Form von Leitplanken oder die Markierung von Bäumen entlang von 
Straßen helfen, die Fahrsicherheit sowie die natürlichen und kulturellen 
Vorzüge zu erhalten. 



Interessanterweise trugen in Deutschland die Fahrerorganisationen 
zum Schutz der Alleen bei, indem sie Anfang der 1990er Jahre die 
Alleenroute ins Leben riefen, die 23 200 km Alleen umfasst (darunter 
sogar 18 000 km in der ehemaligen DDR). In Mecklenburg-
Vorpommern ist der Schutz von Alleen sogar in der Landesverfassung 
verankert, das benachbarte Brandenburg schützt seine Alleen per 
Gesetz. 

Alleen werden in Italien, Griechenland, Schweden, der Tschechischen 
Republik, Lettland, aber auch in Niedersachsen gepflegt. 



Warum ist es wichtig, Straßenalleen zu pflegen?

- Kultur- und Landschaftsvorzüge

- Naturvorzüge

- Reduzierung von Lärm und Sonnenbestrahlung

- Schutz der Straße vor Seitenwind oder
Schneeverwehungen



Die Funktion der lokalen natürlichen Korridore, z.B. Spechte 
meiden den Flug durch offene Landschaft und nutzen eben die 
Baumgruppen während ihrer Migration.

Allein mit Alleen hängen ca. 60 Vogelarten zusammen.

Naturvorzüge von Straßenalleen

Sie sind wichtige ökologische Korridore für manche Arten von 
Fledermäusen und Bilchmäusen. 



Übersicht von Vögeln, die in Straßenalleen vorkommen

- Vögel, die selten vorkommen und im Anhang I der 
Vogelschutzrichtlinie erfasst sind

- populäre Vögel - heißt nicht, dass sie nicht gefährdet sind



Grauammer

über 5-facher Rückgang

Goldammer:

2-facher Rückgang

Damit der Schutz effizient ist, 
muss damit frühzeitig 
anfangen





Tiere und Straßen sind eine schwierige 
Nachbarschaft, aber es liegt viel an uns
Verringerung der Vogeldichte in einer Entfernung von 1-3,5 km

von der Straße.

In den USA beeinflussen öffentliche Straßen die Vogeldichte in

15-20 % des Landes.

Die wichtigsten negativen Auswirkungen sind der Verlust und

die Fragmentierung von Lebensräumen, Verunreinigungen,

Vergiftungen, Lärm und Kollisionen mit Fahrzeugen.



- Anzahl der Vögel in der Nachbarschaft einer Straße

Faktoren, die die Mortalität von Vögeln an Straßen

beeinflussen können

- Körpergewicht

- Geschwindigkeitsbegrenzung

- Struktur der Pflanzen an der Straße

- Fluchtweg



Vorteile dieser Nachbarschaft sind:

- geringere Prädation, 

- Fähigkeit, Energie auf beheiztem Asphalt zu sparen 
(wichtig bei kaltem Wetter),

- Straßenbeleuchtung, die eine längere Tagesaktivität 
ermöglicht (schnellere Brut).



Scott R. Loss, Tom Will & Peter P. Marra. 2013. NATURE COMMUNICATIONS| 4:1396 
| DOI: 10.1038/ncomms2380 | www.nature.com/naturecommunicatio



Stephens Island Wren

Łazik południowy (Traversia lyalli)
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Blauracke
Coracias garrulus

In Ostpolen äußerst selten.

Im Weten ausgestorben.

Offenes Land mit spärlichem Baumbestand, Brachland, 

Weiden, mosaikartige Landschaft mit höhlenreichen 

Baumreihen..

Gefahren

Verlust von Nistplätzen: Intensivierung der Landwirtschaft, Verlust der 

mosaikartigen Landschaft, Mangel an höhlenreichen Bäumen, 

Bauobjekte für Freizeitzwecke.

Eindringen von Steinmarder und Baummarder.

Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind

Artenübersicht



Neuntöter
Lanius colurio

Landesweit mittelhäufig, lokal zahlreich, vorkommende brütende 

Vogelart.

Besiedelt Gebüsche (bevorzugt sonnige Feldgehölze) vor allem 

in der Agrarlandschaft, auf Torfmooren und an Waldrändern.

Gefahren

Verlust von Lebensräumen durch veränderte Nutzung von 

Freiflächen (Urbanisierung), Intensivierung der Landwirtschaft 

(Beseitigung von Feldrainen, Baumgruppen und Teichen unter 

den Feldern).

Anwendung von Chemikalien in der Landwirtschaft (Mangel an 

der Nahrung).

Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind



Sperbergrasmücke
Sylvia nisoria

Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind

Landesweit mittelhäufig, lokal zahlreich, vorkommende 

brütende Vogelart.

Besiedelt Gebüsche (bevorzugt sonnige Feldgehölze) vor 

allem in der Agrarlandschaft, auf Torfmooren und an 

Waldrändern.

Gefahren

Verlust von Lebensräumen durch veränderte Nutzung von 

Freiflächen (Urbanisierung), Intensivierung der 

Landwirtschaft (Beseitigung von Feldrainen, Baumgruppen 

und Teichen unter den Feldern).

Anwendung von Chemikalien in der Landwirtschaft 

(Mangel an der Nahrung).



Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind

Er bewohnt alte Laubwälder mit überwiegenden Anteil von Eichen. Typische 
Lebensräume sind Eichen-Hainbuchenwälder, lichte und bodensaure Eichenwälder 
sowie Auwälder. Er kommt auch in alten Erlenwäldern und Buchenwäldern vor. 
Hauptfaktor für das Vorkommen dieser Art ist die Anwesenheit von Bäumen mit 
dicker und rissiger Rinde. 

Aufgrund der relativ schwachen Entwicklung der Nackenmuskulatur und des 
schwachen Schnabels, die ihm lediglich das Hämmern der Löcher im toten 
Holz ermöglichen, ist es für das Vorkommen dieser Art wichtig, dass tote 
oder absterbende Bäume mit toten Fragmenten verfügbar sind.

Ein selten, lokal mittelhäufig vorkommender brütender Vogel, der Tieflandgebiete bewohnt.

Mittelspecht
Dendrocopos medius

Gefahren beruhen auf dem Verlust der Lebensräume infolge der Verringerung der Fläche der Laubwälder (vor allem 
Eichenwälder, die über 80 Jahre alt sind), stärkere Isolierung von Laubwäldern sowie Beseitigung toter Bäume (er 
bevorzugt Höhlen unter Baumpilzen) 



Heidelerche
Lullula arborea

Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind

Wenig oder mäßig zahlreicher Brutvogel des Tieflandes, im 
Gebirge sehr selten, in Einzelfällen überwinternd.

Heidelerche kommt meistens an Rändern von trockenen Feldern 
und Kiefernhainen mit über 3 ha Fläche, Waldwiesen und 
Kahlschlägen.

Gefahren
Lebensraumverlust durch Aufforstung und Erschließung (Ferienhäuser) von sandigen Gebieten am 

Rande von Wäldern

Geringer Bruterfolg (Fuchs)



Ortolan
Emberiza hortulana

Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 79/409/EWG erfasst sind

In Polen ein mittelhäufig vorkommender brütender Vogel.

Italien

In Polen bewohnt Ortolan offene landwirtschaftliche Flächen, wo 
er Straßenalleen, Gebüsche an kleinen Wasserläufen und Teichen 
unter den Feldern, Obstgärten, Feldgehölze und kleine Wälder. Er 
besiedelt die Ränder von Kiefern- und Mischwäldern, die an 
Ackerflächen und trockenen Wiesen grenzen.

Gefahren
Verlust der Brutplätze infolge der Flurbereinigung, wodurch Feldraine, Teiche, Baumgruppen 
unter den Feldern, Wiesenfragmente und Brachland liquidiert werden, Urbanisierung, 
wachsendes Verkehrsaufkommen, Einführung von bruchfesten Sorten von Getreide mit 
steifen Halmen, in denen Vögel nur schwer Nester bauen können (z. B. in Maiskulturen).



Häufig vorkommende geschützte Vogelarte, die in 
Straßenalleen brüten

Dziuplaki

Kohlmeise
Parus major

Trauerschnäpper
Ficedula hypoleuca

Blaumeise
Cyanistes caeruleus

Buntspecht
Dendrocopos major

Kleiber
Sitta europaea

Star
Sturnus vulgaris

Tannenmeise
Periparus ater

Sumpfmeise
Poecile palustris



Półdziuplaki Bachstelze
Motacilla alba

Häufig vorkommende geschützte Vogelarten, die in 
Straßenalleen brüten

Gartenbaumläufer
Certhia brachydactyla

Hausrotschwanzk
Phoenicurus ochruros

Muchołówka szara 
Muscicapa striata

Amsel
Turdus merula

Rotkehlchen
Erithacus rubecula

Gartenrotschwanz
Phoenicurus phoenicurus



Häufig vorkommende geschützte Vogelarten, die in 
Straßenalleen brüten

Vögel, die on offenen Nestern brüten

Goldammer
Emberiza citrinella

Mönchsgrasmücke
Sylvia atricapila

Heckenbraunelle
Prunella modularis

Singdsrossel
Turdus philomelos

Dorngrasmücke
Sylvia communis

Elster
Pica pica

Sierpówka
Streptopelia decaocto

Grünfink
Chloris chloris

Ringeltaube
Columba palumbus

Krähe
Corvus corone

Bluthänfling
Linaria cannabina

Buchfink
Fringila coelebs



Seltene geschützte Vogelarten, die in Straßenalleen brüten

Schellente
Bucephala clangula

Beutelmeise
Remiz pendulinus

Waldohreule
Asio otus

Waldkauz
Strix aluco

Steinkauz
Athene noctua



Geschützte Vögel, 
die Straßenalleen als Jagdreviere nutzen

Mäusebussard
Buteo buteo

Rotmilan
Milvus milvus

Schleiereule
Tyto alba

Kolkrabe
Corvus corax

Turmfalke
Falco tinnunculus



Fledermäuse

Alleen, insbesondere ältere, sind ein 
wichtiger Lebensraum für diese 
Säugetiergruppe, vor allem in der 
baumlosen Agrarlandschaft.

Die häufigsten Fledermäuse, die praktisch in allen älteren 
Alleen Westpommerns vorkommen, sind:

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus
Fransenfledermaus Myotis nattereri
Großer Abendsegler Nyctalus noctula
Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus
Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii

Mroczek późny 
Eptesicus serotinus

Fransenfledermaus
Myotis nattereri

Großer Abendsegler
Nyctalus noctula

Mückenfledermaus
Pipistrellus pygmaeus

Zwergfledermaus
Pipistrellus pipistrellus

Rauhautfledermaus
Pipistrellus nathusii

Breitflügelfledermaus
Eptesicus serotinus



Sonogramm vom Kleinen Abendsegler

Die Erkennung von Fledermäusen im Freien ist sehr 
schwierig (in der Regel ist es unmöglich, die Art zu 
bestimmen), so dass man meistens einen 
Ultraschalldetektor verwenden muss, der die 
Erkennung anhand der Stimme dieser Tiere 
erleichtert, indem er den für Menschen 
unhörbaren Ultraschall in eine grafische 
Aufzeichnung umwandelt.

Wesentlich seltener sind: 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri
Mopsfledermaus Barbastella barbastellus
Zweifarbfledermaus Vespertilio murinus
Großes Mausohr Myotis myotis
Kleine Bartfledermaus/Große Bartfledermaus Myotis mystacinus/Myotis brandtii



Für Fledermäuse sind Alleen eine Art Autobahnen - ökologische Korridore mit 
einer Verkehrsfunktion. Die Fledermäuse bewegen sich an ihnen entlang, um 
zwischen Futterplätzen, Schlafplätzen und Verstecken zu wechseln. Ein 
hervorstehendes Landschaftsmerkmal sagt den Fledermäusen, wohin sie 
fliegen sollen, d.h. es gibt einen akustischen Hinweis, an dem sie sich 
räumlich orientieren können. Die Unterbrechung einer solchen Autobahn 
(ganz zu schweigen von deren Zerstörung) kann erhebliche Auswirkungen auf 
das Verhalten der lokalen Populationen dieser Säugetiere haben. Selbst ein 
Durchbruch von 10 Metern wird einige Arten effektiv davon abhalten, diesen 
Abschnitt des Korridors zu nutzen.



Die Kontinuität der Korridore ist besonders wichtig für Arten, die über 
eine kurze Sonarreichweite verfügen, z.B. Kleine Hufeisennase
(Rhinolophus hipposideros), Braunes Langohr (Plecotus auritus) oder 
Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus). Die von diesen Arten 
gesendeten Echo-Ortungsimpulse werden durch die Luft schnell 
abgeschwächt und können weit entfernte Hindernisse nicht erreichen. 
Außerdem sind diese Arten keine sehr leistungsfähigen Flieger in 
offenen Räumen und Alleen bieten ihnen Schutz vor starken Windböen 
oder Raubtieren wie z.B. Eulen. In einer nicht bewaldeten 
Agrarlandschaft erlauben Baumreihen, die Verbindung zwischen 
entfernten Fragmenten verschiedener Lebensräume 
aufrechtzuerhalten. Wir müssen uns darüber im Klaren sein, dass je 
mosaikartiger die Landschaft ist und je mehr herausragende Elemente 
sie aufweist, desto größer ist die Chance, auf Fledermäuse zu treffen, 
und desto aktiver werden sie sein.



Das Angebot an Nahrung ist ein wichtiger Grund, sich im Bereich von Alleen 
aufzuhalten. Fledermäuse haben einen intensiven Stoffwechsel und daher 
einen relativ hohen Tagesbedarf an Nahrung. Insektenschwärme (Käfer) in 
den Alleen bieten ihnen eine einmalige Gelegenheit, sich satt zu fressen. 
Altbäume erhöhen die Quantität und Qualität der verfügbaren 
Ernährungsgrundlage, was besonders während der Brutzeit wichtig ist. 
Hohle Bäume sind auch ein idealer Rückzugsort (meist für einzelgängerische 
Männchen), sind ein herbstliches Paarungsquartier und können manchmal 
auch als Überwinterungsquartier dienen. Allerdings ist es eine knappe 
Ressource und es gibt oft Streit um belegte (oder nicht belegte) Hohlräume. 
Warum ist das so? Weil Fledermäuse abwechselnd ein bestimmtes Angebot 
an Quartieren nutzen und oft zwischen verschiedenen Quartieren wechseln.



Fledermäuse sind nicht die einzigen nachtaktiven Säugetiere, die man im Bereich der 
Straßenalleen vorfinden kann. Deutlich seltener und nicht so zahlreich sind Vertreter der 
Familie der Bilchmäuse - Gliridae. Diese nachtaktiven Nagetiere verbringen den größten Teil 
ihres Lebens versteckt in Baumkronen und im Gebüsch. Dies ist dank einer speziellen 
Konstruktion der Gelenke, den scharfen Krallen und den klebrigen Sohlenballen möglich. In 
Polen gibt es 4 Arten von Schläfern (eine andere Bezeichnung für Bilchmäuse). Es sind: 
Siebenschläfer (Glis glis), Haselmaus (Muscardinus avellanarius), Baumschläfer (Dryomys
nitedula) und Gartenschläfer (Eliomys quercinus).

Haselmaus
Muscardinus avellanarius

Baumschläfer
Dryomys nitedula

Siebenschläfer
Glis glis

Gartenschläfer
Eliomys quercinus



Für Haselmäuse sind Alleen, genauer gesagt Sträucher entlang der 
Straßen, ein äußerst wichtiges Element der Umwelt. Die Fragmentierung 
von Wäldern führt zur Isolierung einzelner Populationen. Darüber hinaus 
kommen Haselmäuse in eher geringen Dichten vor (1-3 erwachsene 
Exemplare pro Hektar), weshalb es umso wichtiger ist, die Kontinuität 
zwischen den Lebensräumen zu wahren und die Gebüsch-Streifen in 
einem guten Zustand zu erhalten (Artenzusammensetzung - mehrere 
Spezies, Kontinuität, hohe Dichte). Eine Unterbrechung in einem 
ökologischen Korridor hält sie oft von der Migration ab, da sie ungerne auf 
dem Boden wandern. Darüber hinaus bieten dichte Sträucher Schutz vor 
Eulen und Greifvögeln.

Einen weitaus größeren Einfluss auf die Sterblichkeit dieser Nagetiere hat 
jedoch der Winter. Sie sammeln keine Nahrung, sondern verlassen sich 
auf das vor dem Einschlafen gesammelte Fett, weshalb das Pflanzen von 
Bäumen und Obststräuchern für sie so wichtig ist.



In Westpommern kommt nur 
Siebenschläfer vor. Dank 
erfolgreicher Einführungen 
ist die Zahl der Standorte in 
den letzten Jahren gestiegen.

Siebenschläfer
Glis glis



Danke für Ihre Aufmerksamkeit


